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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Deck er & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 14. September. 


i Bekanntmachung. 25 

Der Erfolg der verfloffenen Johannis⸗Verſur hat gezeigt, daß die Gutsbeſitzer, welche auf ihre 
Güter Pfandbriefe nachgeſucht, ſich keinesweges bemüht haben, der Anordnung der zeneral⸗Landſchafts⸗ 
Direktion vom 18. Januar c. (No. 7.) nachzukommen, denn faſt alle haben die Unterhandlungen mit 
Ihren Gläubigern erſt während der Verſur begonnen, zum Theil nicht beendet, und möffen daher die 
Schuld, daß ſie ihren Zweck nicht erreicht haben, ſich ſelbſt beimeſſen, die übrigen aber die Verſurge⸗ 
ſchaͤfte unnbthigerweiſe verzögert, und dadurch ihren Glaͤubigern zu Klagen uber ſpaͤt erfolgte Ausferti⸗ 
gung der Pfandbriefe Anlaß gegeben. 

i Wir find angewieſen, ohne Nachſicht gegen die ſaͤumigen Gutsbeſitzer zu verfahren, auch die 
Eintragung der Pfandbriefe küͤnftighin in einem Termine zu bewirken, wodurch die Dauer der Verſuren 
abgekürzt werden wird. 

Wir weiſen daher die Gutsbeſitzer, welche Pfandbriefe aufnehmen wollen, an, ſich genau nach 
den . 16. und 17. der Kreditordnung zu achten, die Beſeitigung der Hypothekenanſtaͤude durch Einrei⸗ 
chung der Dokumente in der Zwiſchenzeit vor dem Anfange der Verſur nachzuweiſen, damit nach geſche⸗ 

ener Prüfung und Feſtſetzung der Taxen über die Anträge der Pfandbriefs⸗Intereſſenten vom verſam⸗ 
melten Collegio ſofort Beſchluß gefaßt, und die Eintragung der Pfandbriefe nachgeſucht werden konne, 
welches fpätefteng mit dem 15. Januar und letzten Juni jederzeit geſchehen ſoll. Wer ſich verſpaͤtet, 

ird zur nachſtfolgenden Verſur verwieſen werden. 

Poſen den 29. Auguſt 1825. 


Königl. Provinzial⸗Landſchafts-Direktion. Niezychowski. 
—— 
nn. Nen Der bisherige Friedensrichter, Juſtizrath Wol⸗ 


li : | len haupt, iſt zum Notarius publicus im Bezirke 
vente bad n den 8. September. Se. Königl. Ma: des Landgerichts zu Frauſtadt, mit Anweiſung ſei⸗ 
Kuhn en den bisherigen Stadtgerichts⸗Direktor nes Sitzes in Rawicz, beſtellt worden. 0 
nichts zum Chef: Präfidenten des Ober: Lanvdesge: Se. Excellenz der wirkliche Geheime Staats mi⸗ 
von Ober⸗Schleſien allergnädigſt ernannt. niſter, Freiherr von Stein zum Altenſtein, 
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fin) nach Brüſenfelde bei Adnigdberg i. d. N. abge⸗ 
rei 


Se. Excellenz der General-Poſtmeiſter, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 
Bundestage, von Nagler, ſind von Frankfurt 
a. M. hier angekommen. Web h 

Lippſtadt den 29. Auguſt. eftern gegen 
Abend hatten wir das Glück, Se. Koͤnigl. Hoheit 
den Prinzen Friedrich von Preußen bei uns ankom⸗ 
men zu ſehen. Se. Excellenz der kommandirende 
Herr General von Horn und die uͤbrige hohe Gene— 
ralität empfingen Se. Koͤnigl. Hoheit. Der hohe 
Gaſt ſtieg bei dem Kaufmann Kleine ab, und beehrte 
hierauf einen im Reſſourcen-Lokale veranſtalteten 
Ball mit Seiner hohen Gegenwart. Se. Königl. 
Hoheit verweilten eine gute Viertelſtunde auf dem 
Balle und entzuͤckten durch Ihre freundliche Milde 
alle, welche das Gluͤck hatten, ſich Ihrer hohen 
Perſon zu naͤhern. — An demſelben Tage wurde 
die neue Kirchenagende in der Marien- und in der 
Stiftskirche gebraucht. — In unſerer Naͤhe iſt ein 
großes Lager aufgeſchlagen. N 
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Deutſchland. 32 x 
Weimar den 5. September. Der 3. d. gab 
vor 68 Jahren unſerm Großherzog das Leben und 
bezeichnete vor 50 Jahren feinen Regierungsantritt. 
Zu dieſem doppelten und ſeltenen Feſttage wurden 
Tags vorher ſaͤmmtliche Haͤuſer der Stadt mit Ge: 
winden und Kränzen von lebendigem Laub, mit na⸗ 
türlichen und Fünftlihen Blumen durchflochten, ges 
ſchmuͤckt. Mehrere Haͤuſer, unter andern Goͤthes, 
Schillers, Wielands, und das Induſtrie-Comtoir 
prangten mit ſinnvollen Inſchriften. — Am 3. früh 


5 Uhr verkündeten Kanonendonner und Glockenge⸗ 


laute den Anfang des Feſtes. Um 53 Uhr (die Ges 
burtſtunde des Großherzogs) beſtieg der Superin⸗ 
tendent Dr. Rohr die Stufen eines auf dem Markt 
errichteten Altars. Die geiſtlichen und weltlichen 
Behörden ſtanden im Halbkreiſe um ihn. Geſang, 
Gebet und eine paſſende Rede weiheten den Tag 
ein. Deputationen von allen Ständen begaben ſich 

lückwünſchend zum Großherzog auf das Schloß. 

er Soldatenſtand hatte an ſeiner Spitze einen 
87jährigen Grenadier, Kühnemund aus Dielsdorf, 
der vor 68 Jahren vor den Zimmern des Neugebor⸗ 
nen als Schildwach geſtanden. Der alte Krieger 
erſchien ganz in der Montur von 1757. 


Auch das Ausland zeigte Theilnahme. Unter 
den vornehmen Fremden, welche ſich perſönlich ein⸗ 
efunden hatten, befanden ſich der Landgraf Chri⸗ 
fon von Heſſen⸗Darmſtadt, der Herzog von 
Meinungen, der Furſt von Rudolſtadt und Ebers⸗ 
dorf, der Erbprinz von Sondershauſen, der Prinz 
Eruſt von Barchfeld. Die Kaifer von Oeſtreich 
und Rußland, die Könige von Preußen, Frankreich, 
der Niederlande, Sachſen, Baiern und Würtem⸗ 
berg, die Großherzoge von Baden, Darmſtadt, 
Mecklenburg, der Churfuͤrſt von Heſſen „der Herz 
zog von Coburg u. a. m. hatten Geſandte, Glück 
zu wuͤnſchen, geſendet. N 

Die Fuͤrſtliche Tafel zählte gegen 300 Gedecke. 
Die Geſundheit des Großherzogs wurde unter Ka⸗ 
nonendonner ausgebracht. — Auf 6 Platzen der 
Stadt waren Geruͤſte errichtet, bei einigen auch Or⸗ 
cheſter zum Tanzen. 500 Arme erhielten Geld und 
Speiſe in ihren Wohnungen. — Das neue Theater 
wurde an dieſem Tage eroffnet. Der Oper Semi⸗ 
ramis ging ein Prolog, gedichtet vom Prof. Rie⸗ 
mer und geſprochen von Mad. Jagemann, als 
Muſe, voraus. Den Tag beſchloſſen öffentliche 
Spiele und Volksvergnuͤgungen. — Die Stadt 
blieb unerleuchtet, 


beten hatte. Die zu dieſem Zweck beſtimmten 
Summen wurden zu gemeinnützigen Zwecken ange⸗ 
wandt, z. B. zu einer Sonntags ſchule für Hand⸗ 
werker, zu Prämien fir ſittliche geidicte Hand⸗ 
werksburſchen aus dem Weimarſchen 2. 

Am 4. begannen die fortgeſetzten Feierlichkeiten 
mit dem fonntägigen Gottesdienſte. Die Kirchen 
waren von innen und außen mit Laub⸗ und Blu⸗ 
mengewinden geſchmuckt. Nach der Predigt wurde 
das Te Deum laudamus, von 68 Kanonenſchuͤſſen 
begleitet, geſungen. — Am Abend war Theater, 
Freiball auf dem Stadt- und Schießhauſe, wozu 
1500 Billets ausgegeben waren. Um 8 Uhr brachte 
die Buͤrgerſchaft dem Jubelfuͤrſten eine Abendmuſik 
mit Fackeln. . 

Vom Main den 5. Septbr. 


Koblenz in Mainz angekommen. 9 

Aus dem Regierungsbezirk von Duͤſſeldorf MP 
für die durch Ueberſchwemmung verunglückten Ein“ 
wohner Oſtfrieslands eingegangen: 1039 zahlr 
(worunter 133 Thlr. Gold.) 5 


Da in einigen Theilen Graubündtens Geiſlich. 


unehelichen Kindern ſo lange die Taufe verſagt in 


ten, bis der Vater eingeftanden fei, fo 


| \ weil ber Großherzog dieſes und 
eine Nachtmuſik von den Studirenden in Jena ver⸗ 


Mi Der Großfürſt 
Conſtantin iſt am 3. d. auf ſeiner Durchreiſe nach 


Über fie verhängen werde. 
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Rathsbeſchluß dieſe Art moraliſcher Tortur fireng, 

unterſagt. i ; 

1 d er la n de. 
Brüffel den 1. September. Se. K. H. der 
rinz von Oranien wird der Prinzeſſin Friedrich in 

feinem Luſtſchluſſe zu Tervueren ein glänzendes Feſt 

geben. N 5 
Der Herzog von San⸗Fernande, Span. Exmi⸗ 

niſter, iſt hier durchgekommen. 5 

wei Fechtmeiſter von der Garniſon duellirten ſich 

85 ern vor der Stadt; einer davon blieb todt auf 
em Platze. 5 . 
Mebree hohe Geiſtliche, denen bas Direktorium 

derphilefoph. Schule für die jungen Geiſtlichenin Ld⸗ 

wen angetragen wurde, haben daſſelbe abglehnt. 

J t a lde n. f 

Den 24. Auguſt. Aus Neapel meldet man 
unter dem 19. Auguſt, daß daſelbſt der Prinz Paul 
von Wuͤrtemberg unter dem Namen eines Baron 
von Hohenberg eingetroffen ſei. An dieſem Tage 
wurde den Emwohnern der Hauptſtadt durch Kano⸗ 
nendonner der Geburtstag Sr. Maj. des Kbaigs ans 
gekündigt. Zur ſchönſten Feier dieſes Tages gehörte 
es, daß der König mehrere Perſonen, die wegen 
politiſcher Vergehungen verurtheilt worden waren, 
begnadigt hat. Es iſt ein beſonderes Amneſtie⸗De⸗ 
kret erſchienen, durch welches alle Vergehen, wel⸗ 
che vom Juli bis zum Oktober 1820 begangen wur⸗ 
den, vergeben werden. Ein beſonderes Dekret theilt 

diejenigen, welche Verzeihung erhalten ſollen, in 3 

verſchiedene Klaſſen. 
Rom den 21. Auguſt. Die Inſtruktion des Pro⸗ 

zeſſes gegen die des Carbonarismus angeklagten In⸗ 
dividuen, wird mit dem größten Geheimniß betrie⸗ 
ben; es ſcheint nicht, als würden fernere Verhaf⸗ 
tungen ndthig. Man verſichert, daß die meiſten 

der kompromittirten Perſonen ee und . 
e ad daß man keine Kriminalſtrafe 

un . Waͤhrend 55 vaͤter⸗ 
je Regierung einerſeits uber die Sicherheit der 

Untertbanen et „ beugt fie durch ihre Sorgfalt 

andererſeits auch der Einführung verderblicher Neue⸗ 

rungen vor, die unter dem Vorwande religiöfer Ve⸗ 


Bone, die Lehrſätze des Glaubens antaſten, 


and Verwirrung und Spaltungen erzeugen. Ein 
Individuum, das ſich von Gott ſelbſt geweihet 
ae „ iſt auf Befehl der Inquiſition eingezogen 
. und man wird bald erfahren, ob ſeine 

erruͤcktheit wirklich oder angenommen iſt. Indeß 


ſcheint der Gefangene über den Ausgan 1 
} } g des Pro⸗ 
zeſſes nicht im mindeſten beunruhigt er uͤberlaͤßt 


— 


ſich faſt ununterbrochen feiner Beſchauung und weiſt 
jede Speiſe, Brot und Waſſer ausgenommen, zu⸗ 
rück. Niemanden geſtattet er, ſich ihm zu nähern, 
noch viel weniger, da er von den Handen des ewis 
gen Vaters ſelbſt geweiht worden, ihn zu beruͤg⸗ 
ren. Er unterziehet ſich keiner der üblichen religib⸗ 
ſen Verrichtungen und beantwortet keine an ihn 
gerichtete Frage, wie es ſcheint, blos mit den Eine 
richtungen feines neuen „Drdeus der göttlichen Lie⸗ 
be“ beſchaͤftigt, den er für beide Geſchlechter grins 
den will. Diefe Angelegenheit wird bald näher bes 
kannt ſeyn, da das Urtheil die größte Oeffentlichkeit 
erhalten ſoll. Es wird bald eine Kardinals⸗Promo⸗ 
tion ſtatt haben; der Statthalter von Rom und 
der General⸗Schatzmeiſter Criſtaldi ſcheinen zu die⸗ 
fer Würde beſtimmt zu ſeyn. 
gran r ti, 
Paris den 3. Sept. Der Marine: Minijter hat 
an den König einen ausführlichen Bericht über den 
Erfolg der Sendung des Hru. von Mackau nach 
Hayti abgeſtattet. In dieſem, vom Moniteur mit⸗ 
getheilten Berichte, werden zuvorderſt die frühern 
Verhaͤltniſſe und der unglückliche Ausgang der nach 
dem Frieden von Amiens zur Wiedereroberung von 
St. Domingo abgeſchickten Expedition, und die für 
den Franzöͤſiſchen Handel fo uͤbeln Folgen dieſes Zus 
ſtandes der Dinge erwähnt, Bei ſolcher Bewand⸗ 
niß, heißt es weiter, entſchloſſen Sich Ew. Maje⸗ 
ftät, die Ordonnanz vom 17. April zu erlaſſen, de⸗ 
ren Zweck war, den Bepkrfniffen des Franzdfifchen 
Volks durch Oeffnung neuer Bahnen zu genügen, 
die Entſchaͤdigung der ehemaligen Gutsbeſitzer in 
der Colonie herbeizuführen, endlich dem ungewiſſen 
Zuſtande der jetzigen Einwohner jedes Landes ein 
Ende zu machen. Zur nämlichen Zeit, als Ew. 
Maj. dieſe edlen Entſchließungen ins Leben treten 
ließen, erhielt ich den Befehl, ſolche Veranftaltuns 
gen zu treffen, daß ſolche Geſinnungen nicht verge⸗ 
bens geäußert worden ſeyn möchten, denn ungeach⸗ 
tet Ew. Maj. nicht zweifelten, daß Ihr Entſchluß 
mit der verdienten Dankbarkeit vernommen werden 
würde, wollten Sie doch die Ausführung deſſelben 
von der Kraft und Würde begleitet wiſſen, die Allen 
gebührt, was vom Könige Frankreichs ausgeht. 
Auf Befehl Ew. Maj. ging der Baron von Mackau 
am Bord der Circe von Rochefort mit dem Befehle 
ab, ſich fogleich nach Martinica zu begeben, um in 
Uebereinſtimmung mit dem Gouverneur jener Co⸗ 
lonie und mit dem Befehlshaber der Franzöſiſchen 
Station bei den Antillen zu handeln; außerdem 
hatten mir Ew. Maj. befohlen, 4 Gregatten ſegel⸗ 
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fertiz zu halten, und die Ausrͤſtung von 2 Linien⸗ 
(cffen, 4 Fregatten und mehrern kleinern Kriegs⸗ 
fabrzeugen vorzubereiten. Die Befehle Ew. Maj. 
wurden ausgeführt. Der Baron v. Mackau ſelgelte 
am 23. Juni von Martinica mit einer Diviſion, be⸗ 
ſtehend aus der Fregatte Circe und den Briggs le 
Ruſs und la Vearnaiſe, ab, und erſchien auf der 
Rhede von Port-au⸗Prince (St. Domingo) am 
3. Jull; das aus 2 Linienſchiffen, 8 Fregatten und 
5 Briggs beſtehende Geſchwader hatte den Befehl, 
ſich erſt nach weiteren Befehlen blicken zu laſſen. 

err von Mackau erfuhr einen hoͤchſt ehrenvollen 

mpfang, und die Unterhandlungen begannen bald 
nach ſeiner Ankunft mit 3 Kommiſſarien, die dazu 
ernannt wurden. Da ſie aber nach drei Tagen noch 
zu keinem Reſultate geführt hatten, wurden fie 
ſpaͤter mit dem Praͤſidenten der Republik ſelbſt fort: 
geſetzt, der, nach eingeholtem Gutachten vieler an— 
geſehener Perſonen der Inſel, am 8. Juli erklaͤrte, 
er nehme die Koͤnigl. Ordonnanz im Namen des 
Volkes von Hayti an. Am IT. fand die Feierlich⸗ 
keit der Einregiſtrirung der Koͤnigl. Ordonnanz ſtatt. 
Es war ein Freudentag für die ganze Jnſel. Das 
Geſchwader war eingeladen worden, in den Hafen 
einzulaufen; der Baron von Mackau ſtieg in Be: 
gleitung der beiden Contre- Admirale, Jurien und 
Grivel, und vieler Offiziere ans Land, und begab 
ſich im feierlichen Zuge nach dem Pallaſte des Se⸗ 
nats, während die Koͤnigl. Ordonnanz von den Ge: 
ſchuͤtzen des Platzes und der Schiffe im Hafen bes 
gruͤßt wurde. Beim Eintritte im Senate hielt der 
Baron von Mackau eine Rede, deren Eingang fol: 
gender war: „Melne Herren vom Senat, der Ad— 
nig hat mir befohlen, mich zu Ihnen zu begeben, 
und Ihnen den großmuͤthigſten Vertrag anzubieten, 
der in jetziger Zeit vorgekommen iſt. Sie werden 
darin den Beweis finden, daß der Königl. Rath: 
ſchluß in dieſem großen Augenblicke, in eben dem 
Maaße den ungewiſſen Zuſtand der Haytier als die 
Intereſſen feiner eignen Unterthanen berüͤckſichtigt 
hat. Gewiß, meine Herren, haben die hohen Tu: 
genden Ihres würdigen Präsidenten und der Ein⸗ 
fluß eines Prinzen, der zugleich der Stolz ſeines 
Vaters und Frankreichs iſt, auf den Entſchluß Sr. 
Maj. viel gewirkt; aber es reichte ſchon hin, daß 
Gutes gethan werden konnte, und daß das Wohl 
von Menſchen es erheiſchte, damit das Herz Karls X. 
dafür ein lebhaftes Intereſſe empfinden mußte, u. 
ſ. w.“ Dei dem Akt der Einregiftrirung erhob ſich 
von allen Seiten der Ruf: es lebe der König, der 
Dauphin, Hayti, Frankreich, die Unabhängigkeit! 


Der Zug begab ſich hierauf nach der Kirche, wo 
ein Te Deum geſungen wurde. Abends fand ein 
großes Diner ſtätt, worauf ein Ball folgte, der bis 
in die fpäte Nacht dauerte. Die ganze Stadt war 
illuminirt. : 2 

Geſtern ſagte man an der Borſe für gewiß, daß 
die Cenſur wieder eingefuhrt werden ſoll. 

‚Eine Königl. Ordonnanz ernennt den Schiffska⸗ 
pitain Baron von Mackau, welcher ſich um die 
Ausgleichung der Verhaͤltuiſſe mit Hayti ein großes 
Verdienſt erworben, zum Contre⸗Admiral. — Durch 
eine zweite Koͤnigl. Ordonnanz wird 
ſion, welche die Entſchädigung der Koloniften von 
St. Domingo beſorgen ſoll, ernannt. 
derjelben iſt der Staats miniſter und Pair, Herzog 
von Levis. 8 . 

Der Moniteur vom 31. v. M. 
zwei telegraphiſche Nachrichten: 
Auguſt 1825. 
Ercell. den Seeminiſter. Der Senat hat die Koͤnigl⸗ 
Verfuͤgung ohne weiteres und gaͤnzlich genehmigt 
Die drei Abgeordneten aus St. Domingo haben kei⸗ 
nen andern Auftrag als eine Anleihe abzuſchließen, 
die zur Bezahlung deſſen, was die Verfuͤgung aus⸗ 
macht, in Frankreich eröffnet werden ſoll. 


publicirt folgende 
1) „Breſt den 30. 


Seiten der Behörden als der Einwohner, ſind von 
der Art, daß ſie dem Könige nur angenehm ſeyn 
koͤnnen.“ 2) „Bayonne den 30. Auguſt 1825 


San⸗Ildefonſo den 25. Auguſt, 11 Uhr Abends. 
Der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger an Se. Exe: 
cellenz den Miniſter des Auswärtigen. 


fortwährend auf der 
der ſich in die Gebirge 
hat. In Madrid und 
vollkommen ruhig.“ 


war auf dem gewöhnlichen Wege nach Bayonne ge 


foͤrdert worden, mußte alſo wohl für nicht wichtig 
genug angeſehen worden ſeyn, um deshalb einen 


außerordentlichen Kourier in Bewegung zu ſetzen. 
Als der Tuneſiſche Geſandte bei einem vor 
men Herrn Abſchied nahm, 
vorſteht, ſagte er dieſem viel 
die Muſeen, Kunſtſammlungen, Theater ꝛc., die 
hier geſehen. Dieſer hielt es für hoͤflich, dem 
Sidi Mahmud zu äußern: „Wenn ihm etwas DM 
ſonders gefiele, fo würde er ſich ein großes Berg", 
es ihm zukommen zu 2 


gen daraus machen, 
Sidi Mahmud dankte verbindlich und ſagte: 


eine Kommiſe 


Praͤſident 


Der Marines Befehlshaber an Se. 


Die 
Geſinnungen, welche bei dieſer großen Gelegenheit 
in Haiti an den Tag gelegt worden, ſowohl von 


Man if 
Verfolgung des Beſſiereßs, 
von Cuenga zurückgezogen 
in den Provinzen iſt alles 
Dieſe ſowohl als die vorige 
in Madrid eingegangene telegraphiſche Nachrichl, 


1 
De 


« 


der den Kunſtanſtallen 
Schmeichelhaftes AU 


ig 
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wenn Ew. Exc. mir die Madame Pradher ſchenken 
wollten, fo würde ich ſolche gern mitnehmen!“ Ma: 
dame Pradher iſt eine ſehr ſchöne Schaufpielerin. 
Im Publikum ſtreitet man ſich ſchon über die 
Vertheilungsweiſe der von Hayti zu erwartenden 
150 Millionen unter die vormaligen Pflanzer (uach 
deren Angaben dieſe Summe kaum ſo viel als die 
reinen Einkuͤnfte Eines Jahres von ihren ehemalis 
gen Beſitzthümern, das Eigenthum über die Skla⸗ 
ven nicht mitgerechnet, betragen foll.) Es ſoll bei 

rn. v. Villele angefragt worden ſeyn (allein bis her 
ohne Antwort): 1) ob die 150 Millionen gänzlich 
zur Entſchaͤdigung derjenigen ehemaligen Pflanzer, 
die eine ſolche „reklamiren würden“ (nach dem Aus⸗ 
drucke der K. Verordnung), angewendet werden 
würden? oder ob 2) wie die Rede gehe, eine Claſſi⸗ 
fizirung aller und jeder vormaligen Eigenthuͤmer 
gemacht werden; fuͤr jeden, in die verſchiedenen Has 
thegorien Einzutragenden eine beſtimmte Summe 
ausgeworfen und die ungefordert bleibenden An⸗ 
theile dem Fiskus zuerkannt werden würden? Die 
letztere Vorausſetzung iſt um ſo wichtiger, da eine 
ſehr große Zahl der alten Pflanzer verſchollen iſt; 
ganze Familien ſind auf Hayti umgebracht worden, 
andere haben ſich auf dem amerikaniſchen Continent 
verloren u. ſ. w., und es dürfte fo kaum die Hälfte 
der 150 Millionen zur Vertheilung kommen. — 
Der Ariſtarque beharrt dei der Behauptung, daß 
wenigſtens der zweite Artikel der K. Verordnung, 
als eine Finanzfrage involvirend, zur Diskuſſion der 
Kammern kommen müffe, 


Von einem jungen Hrn. Barthelemi iſt eine poe= 
tiſche Epiſtel an Hrn. v. Villele, die ihm abzudan⸗ 
ken räth, erſchienen, welche viel geleſen wird. 

Spaniſche Gränze den 20. Auguſt. 
Mehrere unſerer Mitbürger, heißt es in einem 
Schreiben aus Toloſa vom 22. Auguſt, die in Dies 
en Tagen von Bilbao eingetroffen find, berichten, 
daß die royaliſtiſchen Freiwilligen vollig equipirt, 
mit Fleiſchtöpfeu und Trinkgeſchirreu und allem No⸗ 
igen, auf den Bergen um jene Stadt kampiren. 
eltern machten fe Uebungen mit dem Feuerge⸗ 
ehr in Gegenwart der Provinzialdeputirten und des 
dgerals Eſchavarra; man weiß nicht, wer den 


efehl zu dieſe iſt ſicher 
daß zu Nee gegeben hat, doch ift ficher, 


eiben aus Vayonne vom 23. Auguſt 


ſche Komplott ſeine 


i daß, allem Anſchein nach, das Beſſiere⸗ 
berichtet, 6, eee. über die ganze 
Man hatte dort mit Beſtimmt⸗ 
heit erwartet, daß am 25. ein telegraphifcher Bez 
fehl zum Einmarſch in Spanten ankommen wuͤrde; 
auch find die Soldaten fo darauf vorbereitet, daß 
binnen einer Stunde alles zum Abmarſch bereit ſeyn 
wuͤrde. 4 : 2 n \ K re 

rid den 23. Auguſt. Vorgeſtern erließ der 
3 Dekret, welches den Georg Beſſerts der 
ſich an die Spitze des Aufſtandes von Brihuega ge⸗ 
ſtellt, für einen Verräther und feiner Würden, Aem⸗ 
ter und Orden für verluſtig erklärt. Die Chefs und 
Offiziere, die ihn begleiteen, ſo wie alle, die ihm 
mit Waffen Hülfe leiſten, trifft daſſelbe Urtheil. 
Sie ſollen unmittelbar nach ihrer Ergreifung er— 
ſchoſſen werden. Wer auf indirekte Weiſe, durch 
Correſpondenz u. dgl., die Partei des Rebellen 
nimmt, foll auf der Stelle den Geſetzen gemäß ges 
richtet werden. Alle diejenigen verfallen in dieſe 
Strafe, welche auf irgend einem Punkt des Reichs, 
Beſſieres Betragen nachahmend, ſich gegen die Koͤ⸗ 
nigl. Autorität auflehnen, und ſoll es keines zwei⸗ 
ten Dekrets zu ihrer Beſtrafung bedürfen. Der 
Hofrichter Mathias de Herrero Prieto wird gegen 
diejenigen, welche in dieſen Aufruhr verwickelt ſind, 


Halbinſel ausbreite. 


ohne Unterſchied des Standes, einen ſummariſchen 


Prozeß einleiten. Allen Behörden wird die größte 
Thaͤtigkeit in der Ergreifung der Theilnehmer vors 
geſchrieben; namentlich fol der Polizeimeiſter (Re⸗ 
cacho) alles mögliche zur Entdeckung der Verzwei⸗ 

ungen aufbieten, die moͤglicherweiſe bei dieſer 
ſtaatsverrätberiſchen Verſchworung ſtatt finden. 
fie den bereits gegebenen Mittheilungen über Beſ— 
ieres Schritte, fügt die heutige Gacete noch fols 
gende hinzu: In der Nacht zum 15. d. Mts. war 
es, als Beſſieres aus Madrid entwich; vorher hatte 
er Leute nach Guadalaxara beordert, um durch die 
abgeſchmackteſten Geruͤchte (3. B. daß man in Ma⸗ 
drid den Verfaſſungsſtein aufgerichtet, daß der Koͤ⸗ 
nig die Reife nach Frankreich anfrete) die Gemuͤther 
aufzuregen. Die 3 Kompagnien des Regiments 
San:Yago waren von Don Valerio Gomez nach 
Guadalarara und Brihuega geführt worden, aber 
als fie Verrath merkten, verließen fie ihren Fuhrer, 
der mit 4 Offizieren und 4 Soldaten dem Beſſierts 
nacheilte. Dieſer entwaffnete in Cuenga 50 Pros 
vinzialmilizen, aber nur einer derſelben folgte Beſ⸗ 
ſieres Partei. Einige royaliſtiſche Freiwillige, von 


Beſſieres, der den Namen Sr. Maj. miß brauchte 
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verführt, gefellten fich in Brihuega zu ihm, von 
wo er in der Nacht zum 19. mit 270 Mann (wor⸗ 
unter 25 bis 30 zu Pferde) den Weg nach Siguenza 
einſchlug. Aber er wagte es nicht, dieſe Stadt zu 
betreten, unterweges verließ ihn faſt ſeine ganze 
Mannſchaft, und nur mit 23 Reitern warf er ſich 
in die Berge von Rebolle und Valdemerinas. Vor⸗ 
eſtern ruͤckte der Oberſt Pedro Sompeére mit 260 
ann von San⸗Ildefonſo aus, um dem Beſſieres 
in Riaſa zuvorzukomman. Geſtern hat Herr von 
Villela, Praͤſident des Rathes von Kaſtilen, an 
alle Gerichtshoͤfe ein Umlaufſchreiben erlaſſen, um 
ſie zur Verdoppelung ihres Eifers in der Sorge fuͤr 
die entliche Ruhe aufzumuntern. Mehrere Trup⸗ 
en⸗Abtheilungen, die durch falſche Ordres gemiß⸗ 
itet worden waren, haben ſich wieder bei ihren 
Fahnen eingefunden. 

Ein zweites vorgeſtern erlaſſenes Dekret lautet 
folgendermaaßen: „Es iſt der Thaͤtigkeit und dem 
Eifer der Polizei gelungen, in Granada eine Frei⸗ 
maurerloge in demſelben Augenblick zu überrafchen, 
als ſie in ihrer heimlichen Sitzung verſammelt war. 
Die Mitglieder waren in ihrem laͤcherlichen Anzuge, 
umgeben von den Inſtrumenten und Sinndildern, 
die bei dieſer tadelnswuͤrdigen, dem Altar und dem 
Throne feindſeligen Sekte, uͤblich ſind. Eine ſol⸗ 
che Frechheit dieſer Verbrecher hat meinen getreuen 
und frommen Unterthanen ein Aergerniß gegeben, 
und fie muß, den Geſetzen gemäß, ſchnell und 
exemplariſch beſtraft werden. Demgemaͤß erachte 
ich Folgendes zu befehlen: 1) Die Individuen, die 
man in der Freimaurer⸗Loge von Granada auf fri⸗ 
ſcher That ertappt hat, ſollen innerhalb drei Tagen 
die Strafe erleiden, die in den Geſetzen meines Kd⸗ 
nigreichs, und namentlich durch mein Koͤnigl. De⸗ 
kret vom 1. Auguſt 1824 angegeben iſt. 2) Alle 
diejenigen, die gleicherweiſe wie in Granada, in der 
Folge irgendwo in meinen Staaten ergriffen werden, 
ſollen binnen drei Tagen gerichtet und beſtraft wer⸗ 
den. An Don Francisco von Zea Vermudez.““ 

In Sevilla zahlt man über 160 Perſonen verſchie⸗ 
denen Ranges, die einer Verſchworung angeklagt, 
in dem Kloſter des heil. Paulus gefangen ſitzen. 
Den 7. hat man in den daſigen Kirchen über” dieſe 
Verſchwoͤrung gepredigt; der Poͤbel lief zuſammen, 
und rannte nach den Thuͤren des Gefaͤngniſſes, daß 
man ihm die Gefangenen ausliefere. Auf den 
Straßen ging es nicht ganz ruhig her. Der Gene⸗ 

ral Campana iſt noch immer in Sevilla; man er⸗ 
wartet den neu ernannten Generalkapitain Queſada 


bald dort eintreffen zu ſehen, und verſpricht ſich von 


dem rechtlichen Charakter dieſes gemäßigten Mars 
nes ſehr viel Gutes. Dies iſt nun die zwanzigſte 
Verſchwdrung, die ſeit einer Reihe von Jahren a 
gezettelt und geſcheitert iſt. Nach Briefen aus Vils 
toria fürchtet man in Alava und Biscaya unruhige | 
Bewegungen. Die Zahl der Carliſten wird in der 
tiger Gegend auf 8000 angegeben. Auch in Art 
gonien herrſcht nicht die deſte Ruhe. Der dortige 
Statthalter Baſſecourt hat den 10. in Saragoſſ 
eine Proklamation erlaſſen, in welcher er ſagt, „daß 
Ereigniſſe, die ganz neu ſeyen, und von denen el 
amtlich unterrichtet worden, ihn argwoͤhnen laſſen, 
daß unruhige Menſchen und eigennüßige Befördern 
von Umwälzungen, gegenwärtig doppelte Anſtrel⸗ 
gungen anwenden, um die Spanier unter einander 
zu entzweien und fie in den Abgrund zu ſtürzen. 
Es wird in derſelben den Einwohnern verboten, zu 
mehr als 6 Perſonen ſich zu ſammeln; nach 11 Uht 
Abends dürfen nicht mehr als drei zuſammenſtehell 
Wen man des Abends mit Waffen ertappt, der 
wird augenblicklich nach dem Gefaͤngniß abgeführt. 
In Barcelona erfreut man ſich der groͤßten Ruhe; 
nicht ſo befriedigend lauten die Nachrichten aus del 
Provinz (Katalonien). Die Polizei war ſogar bei 
nachrichtigt worden, daß man Wagen voll Kartaͤb 
ſchen nach den Gebirgsdörfern hat hinſchaffen ol 
len. Auch ſprach man in Barcelona davon 2 daß 
der General Reifet mit dem Kriegs miniſter von Clel 
mont⸗Tonnerre in Perpignan eine Zuſammenkunſt 
25 würde, 0 5 
Den 27. Auguſt. Der Empdrung der Abi 
lutiſten, ſagt der Moniteur, iſt ein ſchnelles un 
ſchreckliches Ende gemacht worden. Den 25. Aug 
erreichte der Graf d'Espannag Beſſieres und. fee 
Bande, eine Stunde von Molina in Arragoni 
we er die ganze Maunſchaft ſammt dem Anfuͤhrn 
gefangen nahm. Am 26. wurde Beſſieres und 
ben andere Raͤdelsfuͤhrer von Range: der Obel 
Bagnos, der Eskadronschef Gomez, der Komm 
dant Peranton, der Kavallerie⸗Adjutant Ortega und 
die Kavallerielieutenants Belosko, Guizbong uW 
Tourez, erſchoſſen. 8 Zu 
„Die Aufhebung der Militairkommiſſionen gebe 
eine fehr unzeitige Maaßregel geweſen zu fepn, DEN 
mit mehr Kuͤhnheit als früher nähern ſich jetzt 1 
waffnete Räuberbanden der Hauptſtadt, und m 
chen alle Straßen unſicher. . 
„Man hat hier einen Mönch vom Orden ber Hir, 
einigkeit verhaftet. Außer vielen wichtigen 
ren fand man bei ihm 50,000 Fr. in Golde. 
Als dieſer Tage Herr Zea Bermudez . 


wurde nach feinem Wagen geſchoſſen; der Schuß 
traf einen Vedienten. > a. 
Wir erhalten, heißt es in einem Schreiben aus 
Toloſa vom 22. Auguſt, fo eben Briefe aus Arra⸗ 
gonien, welche großes Ungluͤck fürchten laſſen. Die 
rieſter ſtiften Aufruhr an, und predigen dem Vol⸗ 
ger Fürchtet nichts, es wird alles ruhig vorüberge⸗ 
n. Ganz unverholen proklamiren die geiſtlichen 
Herren Don Carlos. 
2 0 5 . 125 3 
London den 30. Auguſt. Der Herzog von = 
lington traf den 28. Aug. lade d See e ** 
uſa, von Boulogne kommend, in Dover ein; er 
wurde mit Kauonenſchüſſen bei feiner Ankunft und 
Abfahrt nach London begrüßt, i 
Es vergeht keine Woche, wo nicht Fuhrleute, 
Viehtreiber, Schlachter und wer ſonſt mit Vieh zu 
thun hat, wegen Grauſamkeit gegen die Thiere vor 
die Polizei gebracht werden. Geſtern wurde in 
anflonhouſe ein Kohlenkaͤrrner zu 7 Tagen Ge⸗ 
ngniß und 10 Sch. Strafe verurtheilt, weil er 
ein Pferd von 3 Jahren unbarmherzig vor ſeinem 
ſchweren Wagen geſchlagen hatte. 5 
Das große Nationalunternehmen eines Schiffka⸗ 
nals von London nach Portsmouth wird zu Stan⸗ 


de kommen. Der Anſchlag dazu iſt auf 4 Mill. 
Dr. gemacht, welche Summe in 40,000 Aktien zu 
100 


Pfd. getheilt iſt. Er wird fo groß, daß Linien⸗ 
ſchiffe und die größten Indienfahrer mit Hülfe von 
Dampfbooten den Weg von London nach Spithead 
in 12 Stunden machen koͤnnen. 

Der Courier theilt aus den Memoiren der Ma- 
dame de Genlis das Geſpraͤch mit, welches dieſe 
Dame im Jahre 1800 bei einer Durchreife durch 
Hamburg mit Klopſtock hatte. 

Im Jahr 1457 erließ Heinrich VIII. eine Pro⸗ 

amation, in welcher befohlen wurde, daß die Weis 
ber nicht ſollten zuſammen ſitzen und klatſchen, und 
fa ale Manner ihre Frauen in dem Haufe halten 


ce pig hieſigen Schule that bei einer dffentli⸗ 


x 20 Guineen außgef de ler ist eine Belohnung 


Tage gebückten Hauptes an der Thhre eines Gaſt⸗ 
bases ie ee tai ein Fremder vorhberging 
und ihm einen Penny gab. Der Bettler ſah die 
Gabe verächtlich an und ſagte; „Sie ſollten mir 
einen halben Schilling geben.“ „Nun wobl, rief 
jener, fo gieb mir den Penny wieder zuruck!“ Dies 
geſchah, und der Fremde ſteckte ihn in ſeine Taſche. 
Hierüber erzürnt, verwandelte ſich der kranke Greis 
icklich in einen baumſtarken Kerl, und er 
augenblicklich e, i RR: 
dem Fremden, wäre dieſer nicht eilig in die 
Hausthür geſprungen, einen gewaltigen Schlag vers 
ſetzt. Die Hausbedienten, die herbeigelaufen ka⸗ 
men, mußten vor dem Müthenden die Flucht er⸗ 
greifen und die Thür ſchließen. Der geſunde Kranke 
ſitzt jetzt in Haft. 125 
Wir erfahren, Lord Cochrane habe ſich bei Ueber⸗ 
nahme des Befehls der Huͤlfs⸗Expedition, die nach 
Griechenland abgehen ſoll, verbindlich gemacht, 
ſeine Funktionen nicht eher aufzugeben, als bis der 
Krieg gegen die Tuͤrken zu Ende gebracht ſei. Seine 
Gemahlin, die ihn auf allen feinen Streifzügen bes 
gleitete, wird ihm auch nach Griechenland folgen. 
Alle Vorbereitungen zu Lord Cochrane's Abreiſe 
nach Griechenland ſind beinahe beendigt, und wenn 
nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten, fo iſt 
gegen die Mitte Septembers Alles abgethan. So 
glauben wenigſtens die Perſonen, von denen man 
annimmt, daß fie über dieſen Gegenſtand am beften 
unterrichtet ſind. Noch weiß man nicht genau, 
wie viele Dampfſchiffe zu dieſer Expedition beſtimmt 
ſind, allein man verſichert, ihre Anzahl werde be⸗ 
deutend ſeyn, da dieſelben in den niedrigen und en⸗ 
gen Gewaͤſſern der Griechiſchen Meere beſonders 
große Vortheile gewähren. Man glaubt, Lord Co⸗ 
chrane werde mit einem einzigen Schiffe der Flottille 
vorausſegeln, um ſich mit den Griechiſchen Behdor⸗ 
den zu befprechen und keinen Augenblick zu verlie⸗ 
ren, damit er, ſobald der uͤbrige Theil der Expedi⸗ 
tion zu ihm geſtoßen, den Kampf beginnen könne. 
Ueber die Anzahl der Schiffe, welche man den 
Dampf⸗Fahrzeugen hinzufuͤgen wird, iſt noch nichts 
ganz beſtimmtes bekannt; fo viel aber iſt gewiß, 
daß die Fregatte, auf welcher Lord Cochrane in Eng⸗ 
land einlief, und die jetzt zu Spithead vor Anker 
liegt, mit zu der Expedition abgehen wird. Man 
verſichert uns, dieſelbe ſei das Privateigenthum Sr. 
Herrl., er hat ſie aus eigenen Mitteln und unter 
dem Vorwande angekauft, das Gouvernement von 
Chili zu zwingen, ihm feine Forderungen zu bewil⸗ 
ligen. Man ſetzt hinzu, die ganze Bemannung bes 
ſteht aus Engl. Matroſen und mit Ausnahme der 
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befindet ſich auf der Fregatte nichts, was 
Braſilien in Anſpruch nehmen konnte. 

Der Tapperkell, früher ein Schwediſchts Linien⸗ 
ſchiff, iſt von dem Griechiſchen Committee in Lon⸗ 
don gekauft worden und bereits in Belfaſt ange⸗ 
kommen. Man beſtimmt daſſelbe zum Admiral⸗ 
ſchiff des Lords Cochrane. 

Herr Brice, Direktor der Theater der vereinigten 
Staaten von Nordamerika, hat den Italieniſchen 
Sängern und Sängerinnen in Yondon ſo betraͤchtli⸗ 
che Gehalte geboten, daß man ſchwerlich dieſen 
Winter in London Oper halten wird. 

| Ru 5 a n d. 

St. Petersburg den 30. Auguſt. J. M. die 
Kaiſerin Eliſabeth hat beſchloſſen, zur Erhaltung 
und Befeſtigung Ihrer Wiedergeneſung, den naͤch⸗ 
ſten Winter in Taganrog zu reſidiren, das ſich vor 
allen ſuͤdlichen Staͤdten durch ein uͤberaus mildes 
Klima auszeichnet. Allerhoͤchſtdieſelbe wird, dem 
Vernehmen nach, noch in dieſem Monat dahin ab⸗ 

hn. Der in dieſen Tagen aus Paris eintreffende 

eneral⸗Adjudant, Fuͤrſt Wolchonski, iſt zum Ober⸗ 
marſchall beſtimmt, Hoͤchſtwelcher auch Ihr Leib⸗ 
arzt, Staatsrath Stoffregen, folgt. 
S we deen. 

Stockholm den 20. Auguſt. Oen 30. d. rei⸗ 
fen JJ. MM. der König und die Königin nach Chris 
ſtiania, wo fie am 9. Sept. eintreffen werden. 

Zur Feier des 21. d. M., des Jahrestages der 
Wahl des Königs und des Geburtstages der Kron⸗ 
prinzeſſin, war Abends im Schloß Roſcreberg Thea⸗ 
ter und Feuerwerk. Der König, der in dieſer Zeit 
an einem kranken Fuße gelitten hat, iſt fo weit wies 
der hergeſtellt, daß er jetzt wieder ohne Beſchwerde 


gehen kaun. 
Subferiptiond = Einladung. 


Terpſichore. 

Sammlung der neueſten und beliebteſten Tänze für 
das Pianoforte. 12 Hefte, wovon jedes aus zwei 
Bogen beſteht. 

Die in meinem Verlage ſeit vier Wintern erſchei⸗ 
nende, unter obigem Titel allgemein beliebte und be⸗ 
kannte Sammlung, wird auch dieſen Winter vom 
1. Oktober an bis 15. März 1826 fortgeſetzt, und 
jeden Monat am iſten und 15ten ein Heft ausge⸗ 

geben werden. 

Der Subſcriptionspreis iſt für jedes Heft 71 Sgr., 
zahlbar bei Empfang deſſelben; jedoch konnen die⸗ 
fen wohlfeiken Subſeriptionspreis nur jene Subſcri⸗ 
benten genießen, die das vollſtandige Werkchen neh⸗ 
men. Den Abnehmern von einzelnen Heften kbn⸗ 


in dem Bezirk des Königl. Landgerichts zu 3 115 


nen ſelbe aber nur in dem um ein viertel höhern La⸗ 
denpreis, wornach das Heft auf 10 Sgr. zu ſtehen 
kommt, erlaſſen werden. Dieſes Werkchen wird 
ſich durch feinen Inhalt als äußere Eleganz empfeh⸗ 
len. Alle Buchs und Muſikhandlun en, wie au 

die Königl. Poftämter nehmen — Beſtellungen 
dis zum 15. Okt. an. Poſen den 10. Sept. 1825 


Eu. Simon. Buche und Mufithandlun 
„„Dekaunkmachung. 2 
Betreffend die Receptur der Zinſen von den Bank 
apitalien. 


Die reſp. Herren Debitoren der Haupt⸗Bank in 
Großherzogthum Poſen benachriche gen wir hie 
durch, daß der Herr Regierungs⸗ Kalkulator Ka 
zu Poſen, auf fein Anſuchen, von der ihm bisher 
übertragenen Receptur der zu Poſen für die Haupt 
bank hieſelbſt zu leiſtenden Zahlungen an Kapikol 
und Zinſen, und der Quittirung daruber, vom 30 
September dieſes Jahres ab, von uns entbunden 
worden iſt, und von dieſem Tage ab, die ihm daß 
von uns ertheilte Vollmacht aufhört. 15 

Wir erſuchen zugleich die Herren Bank: Debil! 
ren, vom iſten Oktober d. J. ab, ihre an die Haul 
Bank zu leiſtenden Zahlungen, in ſo fern fie ſolch 
nicht direkt au uns machen wollen oder zu leis 
haben, an den betreffenden Herrn Bank: Mandatdt 
ihres Gerichts bezirks abzuführen und ſich von den 
ſelben die Quittung darüber ertheilen zu laſſen. 
„Die diesfaͤlligen Zinſen find demnach zu leiſten; 
in dem Bezirk des Königl. Landgerichts zu Poll 

an den Herrn Juſtiz-Commiſſarius Jakob | 
u Poſen, 70 


in dem Bezirk des Königl. Landgerichts zu Gneſel | 


an den Herrn Juſtiz-Commiſſarius N 
witz zu Gueſen, 5 


iu 
an den Juſtiz-Commiſſarius, Herrn 
zu 7958 3 
in dem Bezirk des Königl. Landgerichts zu Faust 
an den Herru Juſtiz⸗Commiſſarius Salbei 
zu Frauſtadt, A 
in dem Bezirk des Königl. Landgerichts zu Krof 105 | 
an den Herrn Juſtiz⸗ Commiſſarius W 
Rath Pilaski zu Krotoſchin und 2 
in dem Bezirk des Kön. Landgerichts zu Brom 
an den Herru Juſtiz⸗Kommiſſarius “ 
falski zu Bromberg. % 
Berlin den 24. Auguſt 1825. m 
Haupt Bank⸗Direkterlug ph 
Reichert. Hun 


(Mit einer Be 


Beilage zu No. 74. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


— wenn 5 
\ Bekanntmachung. 
Das dem Fisco gehörige, auf St. Adalbert sub 
Nro. 29. belegene Haus ſoll, da daſſelbe einer Re⸗ 
Paratı nicht mehr fähig iſt, im Wege einer oͤffent⸗ 
ichen Lieitatton dem Meiſtbietenden zum Abbrechen 
berlaſſen werden. Der desfallſige Acitations-Ter⸗ 
min iſt auf den loten c m. Vormittags um 10 
be im Poelizet⸗Expeditions⸗Zimmer auf dem Rath⸗ 
auſe vor dem Stadt⸗Sekretair Stern anberaumt, 
und werden licitationsfähige Individuen hierdurch 
aufgefordert, im Termine zu erſcheinen und ihre Ge⸗ 
bote zu verlautbaren. 

Poſen den 4. September 1825. 

Königliches Polizei: und Stadt - Direl: 
torium. 
Bekanntmachung. 

Die aus einer Hufe Landes Kulmiſchen Maaßes 
beſtehende Ackerwirthſchaft des Bauers Wisniewski 
im Kaͤmmereidorfe Gorczyn ſoll, Behufs Erlangung 
der Abgabenruͤckſtaͤnde auf drei Jahre Seitens der 
unterzeichneten Behoͤrde verpachtet werden. 

Zu dem diesfalls auf den 28ſten d. Mts. 

ormittags um 10 Uhr im Rathhauſe anberaum— 
ten Licitations⸗Termine werden Pachtluſtige mit 

em Bemerken eingeladen, daß die Verpachtungs— 
Bedingungen täglich in der rathhaͤuslichen Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden konnen. 

Poſen den 8. September 1825. 

Königliches Polizei- und Stadt- Direk- 
torium. 
ö Bekanntmachung 

Dem Publiko wird hiemit bekannt gemacht, daß 
der Anton Maximilian Johann Nepomu⸗ 
cen v. Swinarski zu Lulin, Oborniker Krei— 
ſes, und das Fräulein Wilhelmine v. Dos 

brzycka zu Bomblin bei Obornik, durch den am 
26. Juli d. J. geſchloſſenen Vertrag die geſetzliche 
Guͤter⸗Gemelnſchaft und des Erwerbes ausgeſchloſ— 
ſen haben. N 
Poſen den 1. Auguſt 1825. a 
Königl. Preuß. Landgericht. 
. Bekanntmachung. 5 
N Das im Leczuer Hauland Meſeritzer Kreiſes sub 
> 27. belegene, dem Hauländer Gottfried 
adewig gehoͤrige Grundſtück, welches gerichtlich 
Enge Aehlr. abgefepäge iſt, ſoll im Wege der 
Ne + fentlich an den Meiſtbietenden in den 
e 
u gu J. 
den 2 6 ſten Oktober J 


(Vom 14. Ser tember 1825.) f 


— —— — — 
zu der Gerichtsſtelle anſtehenden Bletunge Ter⸗ 


ar wovon der jetzte peremtoriſch iſt, verkauft 
werden. 1 j 
Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige werden hierzu einges 
laden. e 
itz den 21. ar 5 
a Preußiſches Landgericht. 


—— Bekannt machung. 
Der jüdiſche Glaſer Iſrael Hirſch zu Lobſens, 


Kinn 


Wirſitzer Kreiſes und die Erneſtine Simon Kiewe 


zu Chodzieſen und Chodzieſner Kreiſes haben in 
dem am 2. d. M. unter ſich errichteten Ehekon⸗ 
trakte die Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht 
wird. 

Chodzieſen den 9. Auguſt 1825. 

Antal. Preuß. 3 Gericht. 
Bekanntmachung. 

Durch die rechtskräftigen Erkenntniſſe des hieſi⸗ 
gen Königl. Oberlandes⸗Gerichts vom 17. Juli 1824 
und des Königl. Landgerichts zu Bromberg vom 14. 
April 1825, ſind die Weſtpreuß. Pfandbriefe: 
Nro. 20. Strafjewi über 25 Rthlr. 

Marienwerderſchen 


Nro. 8. Groß⸗Klincz über 1000 Rtlr. [ Departe⸗ 
Danziger ments. 

und Nro. 253. Szubin über 400 Rthlr. 
Bromberger 


amortiſirt worden. Dem zu Folge werden biefe 

Pfandbriefe in den Landſchafts⸗Regiſtern und Hy⸗ 

pothekenbuͤchern gelöfcht, und an deren Stelle den 
Extrahenten des Aufgebots neue Pfandbriefe aus— 

gefertiget werden. f g > 

Marienwerder den 7. Auguſt 1825. 

Koͤnigl. Weſtpr. General⸗Landſchafts⸗ 

Direktion. ; 


Am 21. September c. Morgens um 9 Uhr fol: 
len auf höhern Befehl Ein und Siebenzig zum 
Kavallerie: Dienft untaugliche Dienfipferde auf dem 
Wühelmsplatz hieſelbſt offentlich au den Meiſtbie— 
tenden gegen gleich baare Zahlung in klingendem 
Preuß. Courant verkauft werden, wozu hierdurch 
Kaufluſtige einladet 8 

Der interimiſtiſche Kommandeur des ten Ula⸗ 
nen-Regiments. 
v. Szerdahellp, 
Oberſtlieutenant. 
Poſen den 27. Auguſt 1825. 


Da geſchwaͤtzige Zungen und Verlaͤumder die mei⸗ 
nem Wirkungskreiſe nachtheilige Nachricht verbrei⸗ 


— 


tet haben: als ſei ich ab officio ſuspendirt, fo ma⸗ 
che ich mit Bezug auf das an mich von dem hohen 
Ober-Appellations-Gerichte unterm Zten d. Mts. 
No. 283. ergangene Reſcript, hiermit bekannt, daß 
ich nach wie vor meinem Amte vorſtehe, und ein 
Jeder, der mit mir amtlich konkurrirt, mir dasje⸗ 
nige Zutrauen nicht entziehen moͤge, was mir in 
meiner Funktion gebührt, 
Poſen den 8. September 1825. 
5 Hoͤftmann, 

Königl. Landgerichts⸗Exekutor. 


Pre 
Verkaufs ⸗Anzeige von hoch 0 
feinen Schaafen. : 


Da unterzeichnete Kommiſ— \ 
ſions⸗Bureau durch vielfache Ver: 
| 


bindung mit Schleſiſchen und Säch: 
ſiſchen hochfeinen Schaͤferei-Beſiz— 
zern, und denen, von denſelben zum 
Verkauf in Kommiſſion gegebenen 
A Stähren und Nutz-Mutterſchaafen, 
in den Stand geſetzt iſt, eine ſehr 
bedeutende Anzahl durchgehends vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤner und geſunder Thiere 
zur beliebigen Auswahl ſtellen zu 
koͤnnen, ſo ladet daſſelbe die darauf 
reflektirenden Herren Käufer Höflichft 
ein, ſich der Beſichtigung unterzie— 
hen, und gewiß wohlfeiler Kaͤufe 
0 verſichert ſeyn zu wollen. 
Das Kommiſſions-Bureau 
fuͤr das platte Land in 
Schleſien. 0 
Breslau am Roßmarkt Nro. 14. 
Schuͤ ler. 


.. en nn en een = > 

Vorige Woche iſt in der unterzeichneten Expedi⸗ 
tion ein Regenſchirm ſtehen geblieben, welchen der 
rechtmäßige Eigenthuͤmer gegen Eutrichtung der 
desfallſigen Inſertionsgebuͤhren in Empfang neh: 
men kann. 


Poſen den 13. September 1825. 


Die Zeit. Exp. von W. Decker u. Cp. 


908. 


Zwei Renovations⸗Looſe zur Iren Klaſſe 52ſter 
Lotterie, Nro. 3101 1. und 31020. beide in halben 
Antheilen, sub Lit. A. B., ſind mir noch unaus⸗ 
gefüllt und ununterzeichnet abhanden gekommen. 

Poſen den 28. Auguſt 1825. 

Raphael Roſenthal, Lott. Untereinnehmer. 


— 


Donnerſtag den 15. September iſt dei mir zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ers 
gebenſt einladet 

Peter Lüdtke auf Kuhndorf. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preulsisch Coute 
—— 


Zins- 
Fuls. Briefe. | Geld, 


Berlin 
den 9. September 1825. ö 
— 


Staats-Schuld- Scheine 904 yo 
Praemien-Staats-Schuldscheine 207 2 
Lieferungs-Scheine pro 187. | — | 28 
Pr. Eugl. Anl. 1818. à 62 Thlr. 100 1005 
Pr. Engl. Anl. 1822. à 62 Thlr. f 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. — 922 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup, 8820 — 
Neumärk. Int. Scheine do. sl — 
Berliner Stadt- Obligationen. 10134 — 
Königsberger o. f — 87 
Elbinger do. fr. aller Zins. 8 


Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 


do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
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Westprenssische Pfandbriefe 90 894 
dito vorm. Poln. Anth. do. 8844 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe. 961 — 1 
Ostpreussische dito 8 99 92 
Pommersche dito 1014 — 
Chur- u. Neum. dito 10344 — 
Schlesische dito — — 
Pommer. Domain, do. 105 — 
Märkische do. 105 — 
Osipreuss. do, do, g — 
Rückst. Coupons d. Kurmark — 17% 
dito dito Neumark Al 
Zins-Scheine der Kurmark , 29 a. 
do. do. Neumark a8. 


Holl. Ducaten alte à 24 Rthlr. 


= — 

do. dito neue do. — | 7 

Fiiedtichsd’or. rt... — 13 135 
Posen | 


den 13. September 1825. 


Posener Stadt- Obligationen. 905 


. 
| 
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